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Artikel XIV
Die Kommission errechnet die von den Konventionspartnern 

für das Budget, einschließlich von Zusatzbudgets, zu entrich
tenden Beiträge nach folgender Formel:

a) Ein Drittel der Gesamtsumme des Budgets, einschließ
lich von Zusatzbudgets, wird von den Konventionspart
nern in gleichen Teilen entrichtet;

b) Jeder Könventionspartner trägt für jedes regionale oder 
Bestandskomitee, dem er angehört, einen Betrag bei, 
der einem Drittel seines gemäß Buchstaben a) zu entrich
tenden Beitrages entspricht. Dieser Anteil wird, falls er
forderlich, verringert, damit der Gesamtbetrag, der von 
den Konventionspartnern gemäß diesem Buchstaben ent
richtet wird, ein Drittel des Gesamtbudgets, einschließ
lich von Zusatzbudgets, nicht überschreitet;

c) Jeder verbleibende Teil des Budgets, einschließlich von 
Zusatzbudgets, wird von jedem Konventionspartner in 
dem Verhältnis beigetragen, in dem sein Nominalfang 
im Konventionsgebiet zum Gesamtnominalfang aller 
Konventionspartner in diesem Gebiet steht. Bei der Be
rechnung dieses Fangs berücksichtigt die Kommission 
alle Fische, Krustentiere, Mollusken und andere wirbel
lose Seetiere mit Ausnahme solcher Arten, auf die in 
Übereinstimmung mit Artikel III diese Konvention keine 
Anwendung findet. Der Fang wird auf der Grundlage 
des Durchschnitts der beiden letzten Kalenderjahre fest
gelegt, für die von der Ernährungs- und Landwirtschafts
organisation der Vereinten Nationen statistische Angaben 
veröffentlicht worden sind.

Artikel XV
1. Die Kommission legt fest, wo sich ihr Sitz befindet.
2. Die Kommission hat Rechtssubjektivität. Sie hat insbeson

dere die Fähigkeit, Verträge abzuschließen sowie beweg
liches und unbewegliches Eigentum zu erwerben und zu 
veräußern.

Artikel XVI
Die Bestimmungen dieser Konvention finden keine Anwen

dung auf Fischfangoperationen, die ausschließlich zu wissen
schaftlichen Forschungszwecken durch von einem Konven
tionspartner dazu bevollmächtigte Schiffe ausgeführt werden, 
und auch nicht auf die während dieser Tätigkeiten gefangenen 
Fische. Die auf diese Weise gefangenen Fische dürfen jedoch 
nicht unter Verletzung einer Empfehlung der Kommission 
verkauft, zum Verkauf ausgestellt oder angeboten werden.

Artikel XVII
1. Diese Konvention liegt für die Regierung eines jeden Staa

tes zur Unterschrift auf, der bei der Konferenz anwesend 
war, auf der die Konvention angenommen wurde, ebenso 
für die Regierung eines jeden Staates, der Mitglied der 
Vereinten Nationen oder einer der Spezialorganisationen 
der Vereinten Nationen ist.

2. Die Unterzeichnung dieser Konvention bedarf 'der Ratifi
zierung, Annahme oder Genehmigung.

3. Nach Inkrafttreten dieser Konvention kann jeder Staat, 
der im Absatz 1 dieses Artikels erwähnt wurde und die 
Konvention nicht unterzeichnet hat, oder jeder andere 
Staat, der von der Kommission einstimmig dazu eingela
den wurde, Partner dieser Konvention zu werden, ihr 
beitreten.

4. Ratifikations-, Annahme-, Genehmigungs- oder Beitritts
urkunden werden beim Generaldirektor der Ernährungs
und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen, 
im folgenden der „Depositar“ genannt, hinterlegt.

5. Eine Ratifikation, Annahme, Genehmigung oder ein Bei
tritt darf nicht unter Vorbehalt erfolgen. |

Artikel XVIII

1. Diese Konvention tritt am dreißigsten Tage nach dem Tag, 
an dem mindestens vier Ratifikations-, Annahme- oder 
Genehmigungsurkunden hinterlegt worden sind, unter der 
Voraussetzung in Kraft, daß der Gesamtnominalfang im 
Konventionsgebiet durch die Länder, die solche Urkunden 
hinterlegt haben, sich auf der Grundlage von statistischen 
Angaben der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation 
der Vereinten Nationen für das Jahr 1968 auf mindestens 
siebenhunderttausend Tonnen beläuft.

2. Nach Inkrafttreten dieser Konvention gemäß Absatz 1 die
ses Artikels tritt die Konvention für jeden anderen Staat, 
dessen Regierung eine Ratifikations-, Annahme-, Geneh
migungs- oder Beitrittsurkunde hinterlegt, am dreißigsten 
Tage nach dem Tag des Eingangs einer solchen Urkunde 
beim Depositar in Kraft.

Artikel XIX

1. Jeder Konventionspartner kann Änderungen dieser Kon
vention beantragen, die der Kommission auf einer ordent
lichen oder einer Sondertagung zur Zustimmung vorge
legt werden. Änderungsanträge zur Konvention werden 
dem Depositar mitgeteilt, der die Konventionspartner 
davon informiert. Jede Änderung tritt für jeden Konven
tionspartner, der sie annimmt, am neunzigsten Tage nach 
ihrer Annahme durch drei Viertel der Konventionspartner 
in Kraft. Danach tritt sie für jeden weiteren Konventions
partner an dem Tage in Kraft, an dem der Depositar die 
Notifizierung der Annahme erhält.

2. Jeder Staat, der Partner dieser Konvention wird, nachdem 
gemäß den Bestimmungen dieses Artikels eine Änderung 
dieser Konvention zur Annahme vorgeschlagen worden ist, 
ist an die geänderte Fassung der Konvention gebunden, 
wenn die genannte Änderung in Kraft tritt.

Artikel XX

Nach Ablauf von zehn Jahren nach Inkrafttreten dieser 
Kbnvention kann jeder Konventionspartner durch schriftliche 
Mitteilung jederzeit aus dieser Konvention austreten. Der 
Austritt wird am 31. Dezember des Jahres wirksam, das auf 
das Jahr folgt, in dem die Notifizierung des Austritts an den 
Depositar erfolgte.

Artikel XXI

1. Der Depositar unterrichtet die Regierungen der im Absatz I 
und 3 des Artikels XVII genannten Staaten:

a) von der Unterzeichnung dieser Konvention und von der 
Hinterlegung von Ratifikations-, Annahme-, Genehmi- 
gungs- oder Beitrittsurkunden gemäß Artikel XVII;

b) vom Zeitpunkt des Inkrafttretens der Konvention ge
mäß Artikel XVIII, Absatz 1.

2. Der Depositar unterrichtet alle Konventionspartner:
a) von Änderungsanträgen zur Konvention, von Annahme

notifizierungen und vom Inkrafttreten solcher Änderun
gen gemäß Artikel XIX;

b) von Notifizierungen des Austritts gemäß Artikel XX.

3. Die Urschrift dieser Konvention wird beim Depositar hin
terlegt, der beglaubigte Kopien davon den Regierungen 
der Staaten übermittelt, die gemäß Artikel XVII Partner 
dieser Konvention werden können.

Geschehen in Rom am dreiundzwanzigsten Oktober eintau- 
sendneunhundertundneunundsechzig in einer Urschrift in eng
lisch, französisch und spanisch, wobei jede Fassung gleicher- 

I maßen authentisch ist.


